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148 Paul Corrodi: Hochzeitscarmina aus Alt-Zürich.

Wie sie dem vnderworfen sind. Man anckert an dem wunder Orth /
Wann der glücklich kommen ans Land / Da alle stund etwas news wird ghort /
Abgfahren ist das trughafft sand / Da d'Moden sich stäts endren thut /
Zerschnitten hat die Wellen gschwind / Bald d'Hosen, Wamsel, dann der Hut.
Das sein Haust gloffen wie ein Hind:

^Weder felsen noch schroffen drührt/ Dann wird das Schifflein durch die
Vor dem Schiffbruch ihn Eott bhüt / Provinzen Frankreichs geleitet und schlief;-

Colt das°nich? bri.7ge7ftölichkeit/ lich zum heimatlichen Port wo der Autor

und --.gleicht d-nn d-n l-dlg-n St-Nd d°m s-chz-.t-- zum Schwii d-n R-t
der Fahrt des Schiffers auf dem stür-
mischen Meere, den ehelichen aber der Am Gstaad Ihr seind / Nun sucht die Rhuw/
Erreichung des sichern Hafens. Dann Wo Rhuw ist / d'Zeit mit Lieb bringt zu /
wendet er lick, an den Rräntioam selbst- Muh dann Vnrhuw auch darbey seyn/wendet er sich an den Bräutigam jewst. ^ ^^w drauff folgen auch wird fein.

Ewr Jugend-Schiff Herr Bräutigam/
Vom Vatterland sein wege nam/ Das kürzliche schwedische Abenteuer
Vor etlich Jährn / auffgrüst fein / heg Bräutigams wird mit StillschweigenWas um m-cht- »»» -à gb,,guug-u Mm möcht- d!-- st. g°.

o r.
rÄd?'- erzählt,wieWerdmullers x^ten halten, war doch damals der innere

Lebensschifflein zuerst >n Genf anlegte: ^ede in der Eidgenossenschaft durch die
Ein bstimte zeit man sich da halt/ allzu wohlwollende Neutralität der zur-
Dem Principaln es also gfallt. cherischen Regierung den Schweden

um dann durch die Loire und die Seine gegenüber bereits aufs äußerste gefährdet
nach Paris zu steuern, das mit den be- und ein neues Aergernis in dieser Hinsicht
zeichnenden Versen eingeführt wird: nicht erwünscht. Dr. P°»l Corrodi, Zürich.

Großmutter
Großmutter hat schneeweißes, feines Haar,
Drum muß sie älter sein als alle Leute.

Ihr Helles Lachen Linget wunäerdar,
So schallt nur sonntagsfrohes Feftgeläute.

Großmutter spricht mit allen ihren Dingen,
Als ob sie leben würäen, so wie ich;
Anä ihre Lleäer können nicht vergingen,
Lie tönen wunäersam unä feierlich.

Sroßmutters Auge kennt äie Tränen nicht;
Anä zögernä sich äie Dunkelheit verbreitet
In ihren Ltuben, äie voll golänem Licht,
Wenn längst äer Abenä äurch äie Ltraßen schreitet.

Großmutter wohnt allein, unä niemanä fänäe
Das Leine Haus, äen Leinen Blumengarten;
Lie hat so wunäerliche, stille Hänäe
Anä scheint auf etwas Großes noch zu warten.

Großmutter lebt so glücklich für sich hin;
Der Leinste Fummer würä' äem Frohmut schaäen.

O, sie ist schön wie eine Königin,
Die man vergaß, zum lirönungsfeft zu laäen.

Albert Heinrich Trued, Zürichs
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